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nach dem Verschulden des einen oder andern Staates am jetzigen
Krieg zu fragen ; denn auch wenn diese Frage einmal gelöst werden
könnte, so wäre zur Vermeidung künftiger Kriege damit nichts

gewonnen. Die tiefer liegenden Voraussetzungen des Krieges
müssen beseitigt werden und dies kann offenbar nur geschehen,
wenn man wenigstens den Grundsätzen nach den hievor
angedeuteten Weg betritt. Diese Vorschläge sind denn auch nichts
wesentlich Neues, sondern stimmen im Grunde genommen
überein mit den schon von Kant, zum ewigen Frieden
aufgestellten Sätzen.

BERN H. RENNEFAHRT

FASTNACHT
Von HANS KAEGI.

Es sind nicht Stunden zu Spiel und Tanz,
Durch die wir wallen,
Wir springen nicht um den Feuerkranz,
Wenn Funken knallen.

Wir schäkern nicht, zum Maskenspiel
Die Lust verflutet,
Da von der Welt die Maske fiel
Und sie verblutet.

Wir ziehen nicht tändelnd zur Maskerad'
Im bunten Flitter,
Wann rastlos schneidet Mahd nach Mahd
Der bleiche Schnitter.
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